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Das nächste Weinfeder-Journal  

erscheint am  20. September 2006 

Wissenschaft vom Rebensaft 
 ist nicht jedermanns Sache  

Sie finden uns auch im Internet: Besuchen Sie uns unter www.weinfeder.de 

Von Ulla Robbe 

D ie Inhaberin einer Weinhand-
lung im westfälischen Münster 

wird nicht nur wegen ihrer Sach-
kenntnis geschätzt, sondern ist auf-
grund fundierter, freundlicher Emp-
fehlungen besonders beliebt. Neben 
Beratung und Verkauf gehört natür-
lich auch das Auffüllen der Regale 
zu ihren Aufgaben. 

Bei größeren Lieferungen kann die-
se Arbeit recht anstrengend sein. Al-
lein das Öffnen der Kartons kostet 
Kraft – häufig müssen diese vorher 
gedreht beziehungsweise gewendet 
werden, bis bei den deutschen Wei-
nen die Aufschrift „Hier oben“, bei 
den italienischen „Apire alto“ und bei 
Lieferungen aus Frankreich der Be- 
griff „Côté d’ouvrir“ nach oben zeigt. 

Während die junge Frau kürzlich ei-
ne Lieferung aus Frankreich aus-
packte, kam ein Kunde, um „eine 
schöne Flasche Wein zum Ver-
schenken“ zu erstehen. „Am liebs-
ten“, so formulierte der Mann sein 
Anliegen, hätte er einen „sehr guten 
französischen Rotwein“. Allerdings 

sei er etwas unentschlossen. Die 
Expertin schlug einen Wein von der 
Côte du Rhone vor, einen Château-
neuf-du-Pape aus der Produktion 
vom Château de Beaucastel. 

„Der Wein“, erläuterte sie professio-
nell, „hat eine feine Fruchtaromatik 
mit leichten Würznoten und einen in-
tensiven Nachhall.“ Aufgrund seiner 
kräftigen Struktur sei er lange lager-
fähig. „Oder“, zeigte die Weinhänd-
lerin eine Alternative auf, „bevor-
zugen Sie einen Château Mouton-
Rothschild aus dem Pauillac?“ Der 
Mann schüttelte den Kopf. 

„Mit dem Châteauneuf-du-Pape von 
der Côte du Rhone können Sie 
nichts falsch machen“, fuhr die 
Fachfrau fort in der Annahme, ihr 

erster Vorschlag sage dem Interes-
senten zu. „Eventuell“, überlegte sie 
kurz, „präferieren Sie etwas ganz 
Besonderes: Einen Château Le Pin 
aus dem Pomerol?“ Der Kunde 
winkte ab. 

„Durch die traditionelle, natürliche 
Weinherstellung ohne Filterung“, 
kam die junge Frau auf ihre erste 
Empfehlung zurück, „ist der Châ-
teau-neuf-du-Pape ein klassischer, 
langlebiger Tropfen.“ Nach ein paar 
Jahren Flaschenlagerung allerdings 
bilde sich in diesem Wein etwas De-
pot. Deshalb empfehle sie, ihn vor 
dem Genuss zu dekantieren. Der 
potentielle Käufer wirkte irritiert. 

„Oder“, sinnierte die Weinhändlerin, 
„darf es ein Château Latour sein?“ 
Der Mann verneinte. „Ein Château 
Lafite vielleicht? Ein Château Mar-
gaux?“ Der Kunde schwieg und sah 
zu Boden. Dort standen die noch 
nicht ausgepackten Kartons aus 
Frankreich. Plötzlich hellte sich sei-
ne Miene auf: „Ich hab’s!“, teilte er 
der verblüfften Weinexpertin mit: „Ich 
nehme den Château von der Côté 
d’ouvrir!“ 
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